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Glazık
FREYTAG, WALTER: Reden un Aufsätze. Herausgegeben VO  - Jan 11 ec-

lınk und Hans Jochen Ma T S 11 eıl Chr. Kaiser Verlag/München 1961,
237 Seriten. 10,—

Auch daeser 'Tenl der Reden und Aufsätze VO  ’ FREYTAG verdient Le-
SunNng und Beachtung. anche Probleme, diıe hıer behandelt werden, kennen WITr
Katholiken nıicht, dıe Probleme „Landeskirchen un Mission“ und „Inter-
nationaler Missionsrat“. In anderen Fäallen SIN dıe Akzente anders gesetzt als
ben un Hin und wıeder moögen dıe atholiken Wiıderspruch anmelden, bei
den AÄußerungen ber dıe Mystik (46) und be1 der Bezeichnung der Götter
Brahma, Vıishnu un Sıhiva als einer „Dreifaltigkeit“ (38) Da: der wirkliche
Einsatz der katholischen Indonesien-Mission erst se1t Anfang unserTecs Jahr-
hunderts begonnen habe 49) kann INa  — nıcht gCN Das gleiche galt VO  — der
Meinung, dafß „ IMN allem Heıiıdentum“ dıe Trennung VON Religion un: ıttlich-
keit vorherrsche 139) FR gefallt nıcht, daß diese und jene Missionare
sıch nach Missionsarbeit bei den Nuchtchristen sehnen und Anfangsarbeit,
Pionierarbeit eıisten wollen 208) finde dies 1m Gegenteil schr natüurlıch.
Denn der Missıonar ıst zunaächst tür dıe da, „d1ie fern sind”, dıe Gott- un:
Christusfernen.

ber 1N der Regel stiımmt der Katholik FR Z S freudig. 1er
wırd er Wesensfragen der Missıiıon gehandelt, un: ZW. gründlıch un tief
un 1n Kenntnis der Idee sowohl W1€ der Wirklichkeit und des Notwendigen.

denke haıer etwa daran, daß dıe Mıssion als Sache der „Fanzecn Christenheit“
hingestellt un: als Vorbereıitung des Endes, als „eschatologisches Iun bezeich-
net wiıird Insbesondere gefallt der Optimismus, der das Buch durchzieht, obwohl
sıch Vf. keine Illusion ber dıe Gegenwart, eitwa über dıe Immunität der Mos-
lem Christus (60) un:; uber J1e Schließung vieler Türen macht. Fr
weiß VO „ Wunder des Menschen und des NCUCNHN ‚ebens“ 1n Indonesien
(53) un; anderswo und VO' Entstehen lebendiger Gemeinden mıiıtten 1mM
Islam 6k Schr beachtet werden verdient, W as Fr über die Verantwortungdes estens 133) sagt un Was e1in asıatıscher Christ ausdrückt: „Ihr könnt

nıchts Größeres un Notwendigeres tun, als daß Ihr wirklich Kirche se1d“”
(169) Den Wunsch, da{fß „Missıion wiıeder Mission“ werden kann, haben auch WI1r
(173) Wir stimmen FR. WCINnN C meınt, die Situation zwinge UunNns, den
Moslem „UNSCTC Botschaft immer klarer als Chraistusbotschaft und Botschaft VO
Kreuz verkündigen“ (61), wenn auf die Gefahr hinweist, dafs sich die
Mission ”  / einem sozıalen Dienst verflüchtigt” (89)

Schließen WIT mıiıt einıgen markanten Säatzen: „Habe De  1n Schicksal lieb, denn
ist der Weg Gottes mıt Deiner Seele (32), Worte eınes blinden Christen.
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JaS Gewissen spricht 1n der Muttersprache, und das beste Englisch, Was WIT ıIn
UNS5deTCMN Schulen lehren, 15 un: wırd nıcht ihre Muttersprache“ 72) „Christen,
dıe nıcht lieben, hındern Gottes Plan“ (86) | D frikaner hat nach Fr gesagt:
„ Wır afrıkanischen Christen haben bezahlen, dais Ihr uch nıcht einıgen
könnt”“ I3D)

Thomas Ohm

FUNK, JOoSsegEr, SVD Die Relıgıon 2n den Verfassungen der rde (Veröffent-
lıchungen des Missionspriesterseminars St Augustin, Siegburg, Steyler Ver-
lagsbuchhandlung/Kaldenkirchen 1960, 208

Verfassungen und verfassungsrechtliche Einzelbestimmungen sınd, W1€ die
Geschichte beweist, infolge des staändıgen Wechsels der Zeitverhältnisse wen1g
beständıg. Irotzdem ıst dıe gebotene Übersicht eine verdienstliche Arbeıt, 1NS0O0-
tern S1e, INnas uch ein1ges schon durch politische KEreignisse überholt SEe1IN, SC-
schichtlichen Wert behalt Unberücksichtigt sind jene Verfassungen geblieben,
die durch imper1alistische Mächte gewaltsam unterdrückt wurden. och werden
auch Grundsätze un Maniteste 1n diLıe Darstellung einbezogen, dıe dıe Stelle
einer Verfassung vertreten sollen der können, terner konkordatäre Verein-
barungen der Staaten mıt dem Heiligen Stuhl. Wegen des haäufigen Gegen-
satzes zwıschen Theorie und Praxıs ıst 1 Anhang dıie ‚Verfassungs
mıiıt Berücksichtigung jener Länder un Fragen dargelegt, die heute VO beson-
derem Interesse sınd. Inhaltlıch wırd dargelegt, welche rechtliche Stellung dıe
Rel*igion ın den Verfassungsbestimmungen einnımmt. Besonders wertvoll und
praktisch ıst die Aufstellung VO:  - Rechtsprinzipien, dıe das Verhältnis VO  - Staat
und Religion bzw. Kırche VO christlichen Standpunkt Aaus regeln; vgl das

Kap., das das Problem einer ‚Idealverfassun  o“  g un der Toleranz
behandelt

Für dıejenıgen, die”*sich theoretisch der praktisch miıt der Missıon befassen,
siınd sowohl die grundsätzlichen Darlegungen als auch viele Angaben ber
die Rechtslage ın einzelnen Missionsländern VO  - Interesse. Vor allem mu{fß sıch
der 1mMm Missionsgebiet arbeitende Missionar oft miıt der Kıirchenpolitik des be-
treffenden Landes auseimandersetzen und auch seinen Gläubigen Weıisungen
dazu geben. Er findet hıer für manche Fragen einen brauchbaren Wegweiser.

Zaum Schlufß noch einıge r Z SC VO'  3 seıten des Rezensenten. Da
ıst zunachst d1ıe Tatsache beachtlıch, dafß nach den beiden Weltkriegen der
Schutz der Menschenrechte, WOZUu auch dıe Religionsfreiheit gehört, VO

und 1ın Formen Anerkennung gefunden hat Auf Grund der bıtteren Kr-
fahrungen, besonders se1it dem etzten Weltkrieg, „treifen das Sicherheits-
bedürtfnis und Selbstbewufitsein der Menschen 11 dem Bemühen Z  INMCN, die
aufsteigende Macht der internationalen (G(emeinnschaft und der internationalen
Organisationen dem Schutz des einzelnen UVor dem Staat nutzbar machen“

DAHM, Völkerrecht |Stuttgart 1958 420) In der Satzung der ‚Vereinten
Nationen‘ wurde der Schutz der Menschenrechte e1iner grundsätzlıch „Öölker-
rechtlichen Angelegenheit erklärt. Damiıt hängt 1N€e große Umwälzung 1M Ver-
hältnis der Völker zueınander1: Europa der das Abendland bestimmen
nıcht mehr alleın den Gang der internationalen Beziehungen, sondern „dıe
internationale Integration umfaflßt heute 1n voller Gleichberechtigung alle
Völker der Erde ohne Rücksicht auf dıe Verschiedenheit iıhrer Herkunft, ihres
historiıschen Schicksals, wıhrer Ideologien“ (Fr BERBER, Lehrbuch des Völker-


